
Weil Trinkwasser auf
der Welt knapp ist,
werden in vielen Re-

gionen Meer- und Brackwasser 
in gewaltigen Anlagen entsalzen.
Das frisst Energie und ist teuer.
Eine Alternative für ärmere Län-
der sind Entsalzer, die mit Solar-
energie betrieben werden. Sie
waren bisher aber wenig effizient.
An der Universität Bochum 
hat Thomas Brendel, mittlerwei-
le Ingenieur der Firma Rexxon
in Kiel, einen Prototyp entwickelt,
der klein ist wie der Spind in 
einem Umkleideraum (ganz
rechts) und der Trinkwasser kos-
tengünstig und umweltfreund-
lich noch in der kleinsten Hütte
liefern soll. Die Anlage lasse 
sich weitgehend mit Teilen aus
dem Baumarkt montieren.

Der Wasserspender könnte –
mit finanzieller Hilfe durch den
Staat oder Hilfsorganisationen –
sogar für ärmere Familien bezahl-
bar sein. Und nicht nur auf dem
Land, sondern auch auf hoher See
könnte die kleine Zelle Meerwas-
ser in Trinkwasser verwandeln.
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Frischwasser aus dem Spind
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Eigentlich sollten sie vor 40 Millionen Jahren
ausgestorben sein: die Kieselschwammriffe.
Zurück blieben nur Kalkfelsen, wie sie im

Süden Deutschlands die Fränkische und Schwäbi-
sche Alb prägen, glaubten Paläontologen. Nun 
hat Manfred Krautter von der Universität Stuttgart
diese einmalige Lebensform vor der Küste von Bri-
tish Columbia in 200 Meter Tiefe wiederentdeckt.

Kieselschwämme sind Tiere, die ein Skelett aus
Glas besitzen und korallenartige Strukturen formen
(links). Obwohl recht zerbrechlich, ragen die Riffe
bis zu 21 Meter hoch und bedecken eine Fläche von
700 Quadratkilometern – dennoch nur ein Bruch-
teil des 7000 Kilometer langen Schwammriffs, das
sich vor 140 Millionen Jahren durch die Meere zog.

Krautter erforscht dieses Ökosystem mit einem
Zweimann-U-Boot und einem Unterwasserroboter –
unter Zeitdruck. Denn Fischer pflügen mit Grund-
netzen den gesamten Meeresboden der Region um
und haben bereits große Teile des Riffs zerstört. Ziel
der deutsch-kanadischen Forschergruppe ist es
nun, Kanadas Regierung zu überzeugen, das Riff
als Weltnaturerbe auszuweisen.
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Schutz für uralte Schwammriffe
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